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prajchmjchk im Zturm erobert.
Beute : über 10000 Gefangene , mehr als 20 Geschütze, viele Maschinengewehre und dergl.

Außerdem nördlich der Weichsel noch 5000 Russen gefangen.

Die Japanisierung Chinas.
Wenn russische Blätter , die sich bisher über Sie Vor¬

gänge im seinen Osten als gut unterrichtet erwiesen haben,
recht behalten, so ist der Krieg gegen China in Tokio be¬
schlossene Sache. Die Mobilisierung des javanischen
Heeres , die zuerst auf vier Reserveiahrgange beschränkt
jwar, soll auch auf die Landwehr ausgedehnt worden sein.
Und wenn die Londoner „Times" zu melden weih, das,
hie Japaner in Schantung ohne Konzession, ohne über¬
haupt deswegen mit der chinesischen Regierung unter¬
handelt zu haben, zwei Bahnen zu bauen begonnen
Hätten, so läßt sich das nur so erklären, daß sie damit stra¬
tegische Zwecke verfolgen, also ihren Feldzug eigentlich
schon eingeleitet haben. Präsident Juanschikai ist ent¬
schlossen, sich auf eine Aussprache über diejenigen Forde¬
rungen , die Chinas Souveränität und sein Recht, mit
Änderen Mächten Verträge zu schließen, beeinträchtigen,
überhaupt nicht einzulassen, während Japan nach wie vor
harauf besteht, daß über jede einzelne seiner Forderungen
verhandelt werde. Nach einer vom Reuterschen Bureau
Übernommenen Meldung der „Associated Preß " sollen,
wie wir schon meldeten, die Ansprüche Japans weit über
hie von ihm den „befreundeten" Mächten gemachten Mit¬
teilungen hinausgehen . Faßt man alles zusammen, was
hiSher aus an und für sich zuverlässigen Quellen über den
japanischen Wunschzettel für die Republik der Mitte ver¬
lautet ist, so mürde, wenn diese sich in alles fügte, von
her Unabhängigkeit des Bterhundertmillionen -Bolkes nur
wehr ein Schatten übrig bleiben. Schon daraus ist zu
schließen, daß eine friedliche Verständigung von vornherein
nicht im Sinne der japanischen Machthaber gelegen haben
könne, daß sie das chinesische Staatswesen mit Waffen¬
gewalt unterwerfen wollen, um es sich für absehbare Zeit
unbedingt botmäßig zu machen. Der Hauptgesichtspunkt,
her die Japaner dabei leitet, ist der, es dahin zu bringen,
daß politische wie wirtschaftliche Bestrebungen der euro¬
päisch-amerikanischen Kulturwelt in China künftig nur
wehr möglich sind, wenn sie sich der natürlich recht kost¬
spieligen Vermittlung japanischer Kräfte bedienen. Die
Japaner wollen sich in den Besitz der Schlüssel zu den
ungeheuren , noch unerschlossenennatürlichen Hilfsquellen
des Riesenreichcs, bas dem vierten Teil der Menschheit
Wohn- und Werkstätten bietet, setzen, um, soweit sie iene
Schätze nicht allein zu alleinigem eigenen Vorteil heben
können, von jedem Volke der weißen Rasse hohe Tribute
heischen zu können, das an der Eingliederung des chine¬
sischen Wirtschaftsorganismus in die Weltwirtschaft und
seiner Anpassung an deren Bedürfnisse Mitwirken und
vritverdtenen möchte. Es handelt sich also um ein Unter¬
nehmen von einer Größe und Kühnheit, das den rasse¬
stolzesten Kaukasier in seinem Uebcrlegenheitsgefühl gegen-
hher der gelben Rasse wankend machen könnte.

Die Aussichten, für eine Verwirklichung der japanischen
Pläne sind vorläufig die denkbar besten. Zwar scheint es,
als ob selbst das mit Japan verbündete England ihnen
ernsten Widerstand bereiten wolle. Die „London News"
bringen , wie wir ebenfalls schon meldeten, die zensierte
Meldung , daß der britische Botschafter in Peking Japaus
Forderung nach Uebertragung aller deutschen Konzessionen
in Schantung diplomatisch unterstützt, seinen weiteren
Ansprüchen aber widersprochen  habe . Andererseits
wacht die amerikanische Regierung jetzt Miene, zu ver¬
suchen, müßigend auf Japan einzuwirken. Wollte nun
aber England , dessen Finanzkreisen fraglos unter der
Hand von japanischer Seite allerhand Gewinnanteile bei
her gewaltsamen Ausschließungder chinesischen Reichtümer
sn sichere Aussicht gestellt worden sind, sich im Handum¬
drehen aus einem Freunde in einen offenen Gegner der
'gelben Großmacht verwandeln, so müßte es schleunigst mit
Deutschland einen selbstverständlich demütigenden Frieden
schließen; cs müßte auch diesem gegenüber endgültig auf
seine Seeherrschast verzichten, weil es erstens die sapanische
Flotte zu vernichten suchen müßte, und selbst wenn dies
gelänge , seine natürlich stark znsammenaeschrumpftenSee-

Großes Hauptqnartier , 28. Febr . vorm. iAmtl .s
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne  setzte der Gegner gestern seine
verzweifelte « Angriffe  fort ; sie blieben, wie die
vorhergehende«, trotz der angesetzten starken Kräfte ohne
jede « Erfolg.

Sonst nichts Wesentliches.
Oestlicher Kriegsschauplatz«

Die Gefechte am N je men , B ob r und N arew
dauern an.

Die festungsartig ansgebante Stadt
Prasznyszk  ssprich Praschnischkj wurde gestern von
ostprentzische« Reservetrnppen  nach hartnäckigem
Kampf im Sturm genommen . Uebcr 10 000 Ge¬
fangene , über 20 Geschütze , ein großes Lager
von Maschinengewehren und sehr viel Ge¬
rät  fiel in unsere Hände.

In andere» Gefechten nördlich der Weichsel sind in den
letzten Tagen 8000 Gefangene  gemacht.

In Polen südlich der Weichsel besetzten die Rusien nach
einem mit fünffacher Ueber lege « heit  ansgeführ¬
ten Angriff das VorwerkM o g i l y, südöstlichB o l i m o w.

Sonst nichts Wesentliches.
*

MLliWWkbe»er Me.
Bemerkenswert ist, daß der bei Angustow gefangen ge¬

nommene Kommandeur der russischen 87. Reseroedivisio«
deutsche Offiziere fragte, ob es wahr sei, daß das von den
Dentfchen belagerte Antwerpen bald fallen
würde.  Als ihm darauf die Lage im Westen erklärt
wurde, wollte er nicht daran glauben , daß das
deutsche We st Heer ans französischem Boden
steht . Ober ste Heeresleitung.

streitkräfte dem Schutze seiner überseeischen Besitzungen
widmen müßte. Zieht England , was das Wahrscheinlichste
ist, vor, sich mit Japan irgendwie über einen Beuteanteil
zu verständigen, so brauchte Japan einen etwaigen
Versuch Amerikas, ihm gewaltsam in den Arm zu fallen,
nicht zu fürchten. Haben die Japaner erst in China mili¬
tärisch die Oberhand, so wird weder England noch Amerika,
am allerwenigsten das morsche Zarenreich imstande sein,
sie in absehbarer Zeit wieder hinauszuwerfen . Deutsch¬
land ist in der vorteilhaften Lage, der Entwicklung der
Dinge einstweilen ruhig znschauen zu können, Es ist
nicht seine Schuld, daß die Uneinigkeit Europas Japan
gestattet, in China im Trüben zu fischen. Immer ge¬
waltiger strahlt aber im Lichte der Wahrheit des Kaisers
prophetischer Mahnruf : „Völker Europas , wahrt
eure heilig st en Güter !"

Die Seesperre.
Es ist von keinem Belang , daß amtliche deutsche Mel¬

dungen über die Ereignisse innerhalb des Seekriegs-
gcbietes noch nicht verbreitet worden sind. Eine Woche ist
erst vergangen seit dem bedeutsamen 18. Februar , der
Englands Seeherrschast in aller Form aufhob: unsere
Unterseeboote kommen so schnell nicht heim, sie nützen den
Zeitraum , der ihnen gegeben ist, um unabhängig von
einem Stützpunkt arbeiten zn können, auch gründlich aus.
Inzwischen können wir nur erfahren , was neutrale
Schiffer zufällig beobachten und in irgend einem neutralen
Hafen mitteilen . Und dies kann, da nur sehr wenig
neutrale Schisse sich in die Kricgszonc wagen, natürlich
auch nur gering sein, nur ein ganz winziger Bruchteil der

wirklichen Vorkommnisse. Wenn wir trotzdem in ben
wenigen Tagen schon die Vernichtung zweier englischer
Truppenschiffe(ganz abgesehen von der Reihe der Handels-
öampferi erfahren haben, so dürfen wir sehr zufrieden sein.
Zwar haben die englischen Vertreter im Auslande den
Befehl erhalten , die Stockholmer Meldung (d. h. die erste
Meldung über die Versenkung eines Trnppendampfersl
für falsch zu erklären ; trotzdem aber ist ihre Richtigkeit
nicht anzuzwcifeln, denn andere Schisser haben im Kanal
Mengen von englischen Soldatenmützcn und Militär-
csfektcn zwischen Schiffstrümmern treiben gesehen. Auf
eine englische Lüge mehr oder weniger kommt es sa auch
gar nicht an. Es gibt übrigens einen zuverlässigen Baro¬
meter für die Wetterlage auf dem Seekricgsschanvlatze, das
ist die Schiffsversicherung von Llonds in London, Wie
dort die Kriegsrisikoprämie steigt, so steigt der Hochdruck,
mit dem unsere Schisse oder Minen unter den feindlichen
Handelsschiffen anfkäumen. Augenblicklich geht dasLloyds-
baromcter sprunghaft ln die Höhe. Die Zeitungen der
neutralen Staaten melden: Llonds hat die Kriegs-
rtsikoprämie für alle Routen von 28 ans
80 Proz . erhöht.  Jeder kann sich seinen Vers selbst
darauf machen. Wenn die See so sicher wäre , wie die
englischen Blätter vor einer Woche schrieben, dann brauchte
die Risikoprämie doch nicht so explosiv in die Höhe zu
gehen. Uebrigens sind in dieser Woche keine englischen
Blätter mehr nach Holland gekommen, sie werden von der
Zensur in England angehalten . Was mag cs da wohl
alles zu verheimlichen geben!

Sehr bezeichnend ist ein Bericht der Bereinigung der
Versicherungsagenten in Liverpool,  aus dem
sich ergibt, daß im Januar 41 englische Schiffe verloren
gegangen sind gegen 23 im Januar 1014. Demgegenüber
ist es doch geradezu lächerlich, wenn der ehrsame Lügen-
Reuter heute in ebenso langen wie fadenscheinigen Aus¬
einandersetzungen zu beweisen versucht, daß der bisherige
Krieg Deutschlands gegen den britischen Handel für Groß¬
britannien so gut wie nichts zu bedeuten  habe.

Wahrscheinlich ist es, daß neben dem Krieg gegen die
Handelsschiffe auch Zusammenstöße mit feindlichen Kriegs¬
schiffen Vorkommen, Ans Schiermonnikoog,  einer
der westlichen Nachbarinseln von Borkum , wird z. B.
gemeldet, daß dort am 24. Februar starker Kanonen¬
donner  aus nordöstlicher Richtung, das wäre etwa auf
Helgoland  zu , gehört worden sei.

*

Die Behinderung der Schiffahrt.
Haag. 28. Febr . lEiq . Tel . Ctr . Bln .)

Seit drei Tagen liegt, wie ans Blisstngen gemeldet
wird, über dem englischen Kanal dichter Nebel, der sich
nur um die Mittagsstunden hier und da etwas lichtet.
Biele englische Schiffe wagen schon des Nebels wegen nicht,
die Häfen zu verlassen, weil man in der Nähe der Hafen»
cinfahrten die deutschen Unterseeboote vermutet.

London. 24. Febr . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Nach einer Meldung des „Western Daily Mercury"

sichtete der Dampfer „Malaja " der Pandolinie , der am 20.
Februar mit über 400 Fahrgästen von Australien in Ply¬
mouth ankam, bei der Einfahrt in den Kanal ein bewaff¬
netes Handelsschiff, leistete aber, da dessen Flagge infolge
der großen Entfernung nicht erkennbar war , dem Beseht
anzuhalten , nicht Folge. Die von dem Hilfskreuzer abge¬
gebenen scharfen Schüsse trafen das Schiff nicht.

London. 28.' Febr. lNichtamtk. Wolff-Tel.i
Tie „Times" meldet aus R y n vom 28. Febr ., nach¬

mittags 3Vz  Uhr : Hier wurde eine starke Explosion gehört
und später gemeldet, daß ein unbekannter Dampfer von
ungefähr 2000 Tonnen in Seenot sei. Rettungsboote und
Schisferfahrzeuge eilten zu Hilfe. — Nach anderen Mel¬
dungen fuhren auch Rettungsboote von Eastbourne und
Newhaven aus . Es soll sich nm einen Kohlendampfer
handeln, der Feuer fing. «-

Verlorene Schiffe.
Paris , 23. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Der „Temps" meldet: Der Minensucher „Marie"
stieß am Samstag im Osthascn von Dünkirchen ans
eine treibend« Mine « nh versank sosort. Vier Man « Kr
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Besatzung sind ertrunken , mehrere andere, darunter der
Kavitän. schwer verletzt. „ „

Von der Holland. Grenze, 25. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .j
Uns London wird unter dem 24. Februar gemeldet:

Der englische Dampfer „Oakly" ist im Kanal torpediert
worden und gesunken. Die Bemannung wurde gerettet
und ist in Dover gelandet worden.

Ans London wird unter dem 24. Februar amtlich ge¬
meldet: Seit dem 3. Februar ist man ohne Nachricht über
den Hilfskreuzer „Clanmonau ghten ". Man be¬
fürchtet, daß das Schiss während der Stürme unter-
zegangem  ist . Trümmer deS Schiffes sind aufgefnnden

mtt >€“* London. 24. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.j
Der Schoner „Maggie Baratt ", von Greenock nach

Duddon unterwegs , ist stark überfällig. Einer 'einer Ret¬
tungsgürtel und mehrere Bootsklampen wurden an der
Insel Man angespült. , ,

Kristiania, 24. Febr. (Nichtamtl. Woln-Tel.j
Das norwegische Generalkonsulat tn London telegra-

phierte am 23. Februar an das Ministerium bes Aeußern.
Das Dampfschiff „Regin " aus Kristiania ist heute früh
in Downs i n die Luft gesprengt  worden . Tue Be¬
satzung ist an Bord eines englischen Kriegs,chifiesgegan-
acn heute in Dover gelandet und dann nach London rvei-
tergeschickt worden. Das Ministerium des Aeußcrn er¬
suchte telegraphisch die Gesandtichaft um die - bhaltung
einer seegerichtlichenVerhandlung . „Regm war ein
Dampfer von 1107 Registertons . (Notiz des W. T. B..
Die Lage der Unfallstelle lägt auf eine englische  M i n e
schließen.) 28. Febr . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .j

Das Ministerium des Aentzern meldet : Der Kapitän
des norwegischen Dampfers „Regrn erklärt , rag e
satzung im Begriff war , nach einer Mine zu suchen, die sie
glaubte passiert zu haben, als plötzlich eine Explosion er¬
folgte. Die Besatzung hätte jedoch nichts von / rnem Unter¬
seeboot gesehen: das Schiff sei sehr lang,am gefahren.
(Man sieht, welchen Glauben die ^Reutermeldungen ver¬
dienen , die jeden Schisfsunfall auf deut,che Unter,eeboote
zurücksühren. Schristl.j ^

Die furchtbaren Gegenmaßregeln
der Verbündeten.

Paris , 25. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .j
Als Antwort auf die von den Deutschen ergriffenen

Mahnahmen beabsichtigen die Verbündeten — nach einet
Meldung des „Journal " —, zu erklären , daß alles deut¬
sche Eigentum beschlagnahmt werden kann, unter welcher
Flagge es auch immer sei. Jede für Deutschland bestimmte
Ladung bsei gute Prise Die ühärfsten Untersnchungsm^ -nabmen sollen ungeordnet werden. (Werter nicht.. . -va
wird den Verbündeten nicht viel in die Hände fallen, denn
die englischen Völkerrechtsbrüche haben ohnehin ,chon auf
alles was nach Deutschland bestimmt war , Jagd gemacht.
Sie ' wollen doch einen Aushungerungskrieg gegen uns
Whren. Schristl.j ^

Bewaffnete Handelsdampfer.
Rotterdam , 28. Febr . (Tel . Ctr . Bln .j

Der „N. N. C." teilt mit. er habe von gut unter¬
richteter deutscher Seite erfahren , dast am !. Februar ein
deutsches Unterseeboot in der Irischen See von einem
englischen Handelsdampfer ans Kanone» beschossen
porden sei. #

Die falsche Flagge.
Nürnberg . 25. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Der „N. Z." wirb aus Rotterdam gemeldet, die nieder¬
ländische Regierung habe das Einlaufen fremder Handels¬
schiffe unter falscher Flagge in die niederländischen Hafen
^erboten. ,_

Der Luftkrieg.
Zeppeline auf der Fahrt.
Amsterdam. 26. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Blmj

meldet aus Sluis : In der vergangenen Nacht
fflogen zwei Zeppelin- über Brügge in der Richtung nach
-er Kü ste. Um 3 Uhr kamen Ne zurück^

Aus dem Felde.
Ein Major als Kanzelredner.

Rlir willen, dast unser gesamtes Oifizierkorps in einem
«eradezu idealen Verhältnisse zum Unterofsizierkorps und
der? Mannschaften steht. Der Offizier , ok> iung oder a t.
ist der Führer der Mannschaften: aber nicht nur in rein
militärischen Dingen , sondern auch, wie viele bekannt
gewordene Beispiele zeigen, in ^ in mensch ichen. Es
kieat uns heute wieder ein ,chvner Beweis hierfür vor.
Der Kommandeur eines Landwchrbataillons , Maior W.

der während des Feldzuges bereits zweimal ver-
wunde, wurde, nach leine,

W A7n ° r die » °Smm .n- L -!°LKn ’Ä
Maiorsraupen erworben Hai, veranstaltete fernem Batail¬
lon in einem Kirchlein in den Ardennen eine Silvester-
keier die den Teilnehmern , wie sie sagen, biS zu ihrem
Lebensende unvergeßlich sein ivird . Ein Gefreiter der
Landwehr, der ans Eschweiler-Röhe stammt, â bt darüber
in seiner Heimatszeitung eine längere Darstellung , der
wir folgendes entnehmen: .

„Nachdem uns am Silvestertage der hiesige französische
Geistliche die Kirche bereitwillig überlasten hatte, begann
NM 4L0 Uhr die schöne Feier . Zuerst sangen, wir zwei
Lieder Wir treten zum Beten" und „Harre meine Seele
und dann bestieg der Herr Major in voller Ausrüstung
die Kanzel und hielt vor der Mannschaft folgende kernige
Ansprache:

Liebe Kameraden! Liebe deutsche Brüder.
Der letzte Tag des alten Jahres geht zu Ende und

wir wollen beten: Herr , bleibe bei uns , , kjenu es will
Abend werden und der Tag hat stch aeneigt. ^.ilvcster-
seier — wir sind sie anders gewöhnt d^ se Feier im lieben
deutschen Bäte,lande . Wie sitzt es sich da traulich beim
Lampenschein inmitten der lieben Familie , wie klingen
froh di!- Becher im Kreise lieber Freunde und Bekannten.
Anders heule! Bon draußen herein der -rwnner der
Geschütze, vor dem Altar der französischen Kirche, die uns
heute das liebe, deutsche Gotteshaus ersetzen soll, stehen
»,-e deutschen Gewehre iin Pyramiden . Und Euch. lieR
Kameraden die ihr sonst gewöhnt seid, in rastloser, fried
sicher Arbeit für das tägliche Brot Eurer Familie zu

Zum Luftbombardement von Calais.
Rom. 25. Febr . (Tel . Ctr. Bln .j

Nach einer Pariser Depesche des „Journal d'Jtalie
wird s- taesiellt dast man sich in Frankreich höchstlichst
wunde" dast kein französisches Flugzeug bereit stand, um
den" Calais beschießenden Zeppelin anzugreifen und da»
Bombardement zu verhindern Fern » .bemängelt. man m
französischen militärischen Kreisen lebhast die völlige ^ es
organisation der französischen^ Armcc dic oüichon sw ueinzelnen Ausgezeichnetes geleistet habe, doch im äuge
meknen Mnsichtlich der Diszipttr , und der Yewa mung sich
absolut unvorbereitet zeige. Das alles sei schmerzlii
Frankreich, das doch die Wiege de» Mugzeu^we>ens a

fhnen an Leistun̂ skraft und Wirksamkeit der Apparate
weit übertroffen würde. #

Drei englische Flieger verloren.
Amsterdam. 25. Febr . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Reuter  meldet amtlich aus London, dast ,e,t dem
Luftangriff auf Ostende drei Fliege r vermiht werden.

Aus Um Osten.
Rirsfisch« Gegenopsrationen amgekündigt.

Wien, 25. Febr . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .j
In einem infpiriertcn russischen Artikel .wird aus-

geführt, daß die von starken deutschen Kräften bei Augustow
L ° - °m» -n-» Operationen -->»-»
sorgniffen bieten, da man auf eine baldige Patatysierung
zählen dürfe. ^

England fürchtet weitere „Aeber-
rafchungen " im Osten.

Amsterdam, 25. Febr . (Tel . Ctr. Blmj
cv„ einem Leitartikel zu dem deutschen Sieg in Ost-

?S .”S
Armee und Hilfsquellen ins Feld zu führen. Diese U
aewistheit zwingt uns . die Ereignisse vorsichtig zu beur¬
teilen Die Flut der neuen deutschen Korps, die über Ost¬
preußen hereinbrach, scheint wie eine UeberraWung für
den Stab des Großfürsten gewesen zu sem. Man wi«
auf weitere Ueberraschungen vorbereitet fein muffen.

Ruhland dehnt die Einbernfungen bis znm
f 55 . Lebensjahre ans.

Genf. 24. Febr . (Tel . Ctr. Frkf.j
Die russische Gesandtschaft in Paris gibt bekannt, daß

für ttu Ausland weilende Rüsten alle Urlaubsbewillignn-
aen ictzt aufgehoben werden und ruft alle waffenfähigen
Mannschaften der Reserve und der Territorialarmee , be-Ä .fZ, *«»t««»»*“- cSr;
i :a Alter von 55 Jahren  auf . falls sie Nicht iN
den Verbündeten Heeren Dienst tun , sich sofort nach
Rußland  zu den Fahnen zu begeben.

Russische Minen in der Donau.
Eine Beschwerde Bulgariens in Petersburg.

Konstantinopel . 25. Febr . (Tel . Ctr. Bln .j
Dem „Osmanischen Lloyd" zufolge haben die russischen

Transportschiffe, welche Munition nach Serbien aeb. acht
haben auf der Rückfahrt nach der Donaumundung . in der
Nähe des bulgarischen Ufers Milchen Widdin und Ruszuk.
Minen gestreut. Die bulgarische Regierung hat durch
ihren Gesandten in Petersburg Beschwerde erhoben,

General Pan auf Reifen.
Rnkarest. 24. Febr . (Nichtamtl. Wolsf-Tel ..

General Pan ist auf seiner Reise nach Serbien aus
Sofia hier eingetroffen. _

Ans Deutsch-Südwestafrika.
Eine englische Schlappe.

soraen Euch sehe ich heute im Ehrenkleid Eures Königs.
Eures ' Kaisers — bereit. Euer Leben einzmetzen für
Deutschlands Ehre und Existenz. Es i't Kriegs die: Welt
'tebt in Flammen . Wenn nun heute rm lreben Deutschland
NM die Dämmerstunde in allen Städten und Dörfern die
Lckin MN' -» UN» Me «g » »»”Eintritt in das Heiligtum fordern , ba werden unsere
Lieben alle, unsere Frauen und Kinder , unsere Eltern i w
Geschwister, unsere dahcimgeblicbenen Freunde und Be¬
kannten in Hellen Scharen in die Kirchen pilgern , um für
die "erneu Lieben im Felde ihre heißen Gebete znm Him¬
mel empor zu schicken: da werden Kinderhände sich falten
zum Gebet: O Herr , gib uns den Vater wieder, und
manche Träne bitterster Sorge , tiefsten Leides wird heute
fliesten. Und da habe ich denn (selbst ew Kanttlrenvaterj
Eull, hierher gebeten, um an heiliger Statte mit Eum
ernste Zwiesprache zu halten . Wir wollen alle un ere
»iebe und treues Gedenken hinüber lenden ins öeut'kbe
Vaterland , Wir wollen ietzi in Gedanken die Meilen,
die uns von unseren Li-b-n trennen , überbrucken, wn
wollen mit ihnen vereint sein.

Wenn wir nun weiter en die Betrachtung des heutigen
Tages eintreten . so wollen wir uns Mei Fragen vor¬
legen. Die erste lautet : Was hat uns das alte Jahr ae-
kracht, wohin bat uns Gott geführt in seiner großen
Güte^ Die andere sei: Welche Hoffnungen und ^ unfwe
setzen' wir in das neue Jahr ? Was hat uns das alte Jahr
aekracht̂ Friedlich, wie alle anderen Jahre , war der
Anfang. Um die Mitte de?. Jabres aber begann in den
Wipfeln des dcnticlicn Eichenwaldes ein Faunen und
Flüstern , wie Vorläufer eines schweren Gewitter,tnrm .
Wohl horchten wir Deutsche aesvannt ank, .cher über daRte
an den Krieg, Haben wir doch an der Svitzc unseres sc t-
wiüaten deutschen Reiches einen Friedenskailer . der in
"ohrkehytelanaer ArbeU Dcnttckttw.d zu -Ger nnaealmten
ülröste und wirtschaftlichem Wohlstand gefulntt batte. Doch
es sollte anders kommen. Drohende Gewitterwolken

holltcn sicb an' vol' ti 'ckv'n Horizont und unter der An-
s'ihrung des heuchlerischen Englands lchickie last gand
Enrona sich an , i'Ns wtt meisten, schwarzen und gelben
Horden zn überfallen . Als nun unser Kaiser seine letzten
Versuche, uns den Frieden zu erhalten , aeschettcrt sab, >a
ries er und — alle, alle kamen. Nun flog Deutschlands
blankes, scharfes Schwert ans der Scheide, die drückende

nvsziert , daß die Stellungen bei Garub verlas¬
sen  seien . Als die Hauptmacht anrückte, fand ste keine«
Widerstand. Eine kleine Rekognoszierungsabteilnng stretz
auf einen deutschen Panzerzng . eröffnet- das Feuer und
traf » Deutsche. Der Panzerzng fuhr zurück und feuerte
ans die Abteilung. Ihr Führer und ein Soldat ^ rrde»
verwundet und blieben in den Hände« des Fer^
des . Die Abteilung der Uni o nisten zog srch
zurück. ( Die Unionisten sind die Truppen der südafrika¬
nischen Republik, also kurzweg als Engländer zu bezeich¬
nen. Das Gefecht von Garub wäre demnach eine Schlappe
der Engländer gewesen. Schristl.j

Die Meuterei in Indien.
Ueber die Meuterei eines indischen Regiments teilt

die englische Gesandtschaft im Haag noch Folgendes mit
Es ist ein Bericht aus S i n g a p o r e eingegang n. daß
infolge von Eifersucht und Unzufriedenheit, dre au» An-
saü einiaer bereits früher vorgenommener Avancements
entstanden waren , ein Teil des fünften Regiments leich er
Infanterie sich weigerte , den gegebenen Befehlen juae «« -
ffipn Ter Aufruhr wurde durch die gruppen am P^ tz
unUrdrückt, und zwar durch Abteilungen des 36̂ Regi¬
ments der Sikhs und durch Landun^ abteilungen der brr
tischen und der verbündeten Kriegsich ffe. Dre Aufruhrer
tötet-n 33 Personen . Einige der Meuterer wurden getötet,
eine große Anzahl hat sich ergeben oder ist «-fangen ge¬
nommen worden. Alles ist jetzt ruhig. Der Haager
Nttuwe Courant " bemerkt hierzu: Eine große Anzahl der

Meuterer habe sich ergeben oder sich gefangen nehmen las¬
sen also nicht alle: wenn man auch aus dem Bericht ent¬
nehmen könne, daß in Singapore d' eRuhe 'vi^ r em ge¬treten sei, so müsse man doch auch daraus folgern, oag es
nicht gelungen sei, alle Meuterer zu überwältig n.

Die Vereinigten Staaten ersuchen Japan
um Aufklärung.

Genf. 25. Febr . (Tel . Ctr. Blnst
Wie der Pariser „New-Bork Hcrald" aus Rew-Bork

meldet, hat das amerikanische Staatsdepartement m » *
folg des chinesischen Ersuchens ,« sreundschastlicher Welse
von Japan eine Anzahl Ansklärungen erbeten d e nsit
dem Konflikt zwischen Japan und China ,n Znsammen
hang stehen. _ .

Die Verluste der Engländer bei Falkland.
Aus ihrem Leserkreise wird der „Köln. Ztg." eine Brief

au« Montevideo vom 20. Jan . zur Verfügung gestellt, an»
dem folgende Stelle allgemein interessieren wird.

4i „ s fiip Aede des englischen Admirals Sturdee em-
aebMd di La Nac on" seinerzeit brachte, must ich sagen.

betreffende Zeitung sich verschiedene „Verschöne-
rungen " erlaubt hat Mr .' Sturdee hatte damals. wir: sich
pppfii firti mit seinem zerschosienen Schiss (11 Volltreff. ri i p
Montevid ^v sehen M lasten. Er mußte , doch zeigen, daß
von seiner großen Flotte iioch ctwas, ubrig geblicben war.
linier Mißtrauen konnte er aber nicht Jorttauschen. ^ i
«irr- glaubten und hofften, cs müsse doch„mehr Holz ge-

>-,'» >mdÄ ,<« 1» pK«* ** *mg
6cr argentinische Kreuzer „Pueyrredon Pie Rachrichtj,
link! in ?x-ort Stanley auf den Malvinas (d. h. Falklands-
Nielnj sieben  englische Kreuzer (nach anderer Lesart
drei Hilfskreuzer und vier Kreuzer) mit schweren,Beschrn i-
gungcn liegen. Also deshalb das große Schweigen der
Briten und die plötzliche Unterbrechung der drahtlosen
Verbindung mit Montevideo und Buenos mrt der
großen Station auf den Malvinas (Falklands -Jnselnj.

Kurze politische Nachrichten.
Oberbürgermeisterwahl in Posen.

Die gestrige Stadtverordnetenversammlung wählte: den
Oberbürgermeister ^Geheimrat Dr . Wilms auf weitere
12 Jahre.

Die Regierungskrise in Lnxemburg,
Luxemburg, 25. Febr . (Eig. Tel .)

informierten Kreisen verlautet , daß zu der De-
imittim des luxemburgischen Ministeriums teils der Kon¬
flikt zwischen der Großherzogin und ö" ' Regierung w^ e«der Ernennung der Bürgermeister von Hollerich und Dtt-
f-rdingen beiaetragen habe. Die Kandidaten für die bei-

Gewitterschwüle der letzten ^ulitage war verschwunden,
unh ci,,,a eilte einmütig zu den Fahnen , um den

heimatlichen Herd zu schützen, ihr Gut uud Blut emzu-
ieneu unter dem Rufe : Mit Gott für König undVaterland!
Mit feuriaem Besen fegten Deutschlands Heere in ,-ceinoes-
land und° heute stehen wir auf feindlichem Boden und
hallen die deutsche gepanzerte Faust dem Feind im Racken.
Ris bierbcr hat uns der große Gott durch seine unendliche
Gnadcoefüh ' tuudwird  uns weiter führen bis M einem
Ende. An dieser Stelle «laubc ich nun . daß es auch Euer
Aiunicb ist derer zu gedenken, die ihr Herzblut fllt ^.eulicu
Ls Eh« verspritzt haben und die nun ruhen in
fremder Erde. Wohl manchen von ihnen ist bet der Kon¬
firmation oder anderer Geleaenheit von dem treuen
Seelsorger in der Heimat der Spruch mit auf den de^en--
wea aeaeben worden : Sei getreu bis in den Tod. so will
irfAh - &ie Krone des Lebens geben! Und vielleicht noch
?n anderes Herr iches Bibelwort : Der soll erhöht werden,

der sein Leben hingibt für leine Brüder . Beide avldencn
Sprüche haben die stillen Schläfer, unsere ^ vw« n Bruder
voll und ganz erfüllt , und ihnen gebührt der sank de»
Vaterlandes . Zu Tausenden liegen ste gebettet am den
Eisfeldern Rußlands , in belgischer Erde, hier bei uns m
Frankreich und viele ruhen ank kühlem Meeresgründe.
Ueber vielen der tapferen wölbt sich kein Huael. winkt
kein Kreuz zum Gedächtnis. Da wollen w,r nun . liebe
Kameraden, in unseren Herzen den Gefallenen ein Dcrik-
mal setzen, welches fester ist als ans Erz und aus . St ^iu-
ein Denkmal io lest wie Granit mit einem aoldenen
Kreuz mit den Worten : Schlaft wohl, ihr Treuen , ihr
tapferen , treuen Kameraden, eure Taten werden nie ver-
oeücn Der Dank deö ganzen deuticben Volkes ist̂ euch
gewiß'. Voll und ganz verdienen die Toten diesen sank:
denn wer wie ich in vielen Schlachten das stille Helden-
tiim unserer Kameraden, ihr seelttches streben geiehen
bat dem acht das Herz davon über. Ich denke an einen
Fall , wo einer meiner lieben Kanoniere. d,n ein Gianat-
snlitker zu Roden gewissen halte, sterbend mir znrief.
„Grüß en Sie die Meinen am Rhein : ich sterbe
gern , da ich sehe , daß der Sieg unser  iit.
Welch Hcldcnseele!

Doch nun wollen wir nicht weiter traurigen Gedanken
nachhängen, sondern uns die zweite Frage beantworten.
Was soll das neue Jahr uns vrtngen ?. No«
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G Ehren-Tafel

Das Eiserne Kreuz wurde Herrn Martin Ludwig,
Sohn des Lokomotivführers Martin Ludwig in Limburg,
verliehen . _

Im Namen des Osfizierkorps des Reierve-Jnsanterie-
Regiments Nr . 80 veröffentlicht Frhr . v. Rosen, Major
und Regimentskommandeur im „Mil .-Wochenblatt" folgen¬
den Nachruf: „Es starben auf Frankreichs Boden den
Heldentod für Kaiser und Reich: am 6. November 1914
Leutnant d. Res. Karl Bestgen:  am 28. Dezember 1914
Feldwebelleutnant Friedr . Wagner:  am 9. Jan . 1913
Leutnant der Res. Hermann Pol ko:  am 2. Febr . 1915
Leutnant der Ldw. II Erich Schuster:  am 3. Febr . 1915
Leutnant und Regiments -' djutant Fritz Bering,  Ritter
des Eisernen Kreuzes 1. Klasse. Bis zum letzten Atem¬
zuge standhaft und treu , sind sie dahingegangen . Das
Regiment wird ihr Andenken stets in Ehren halten ." —
Im Namen des Offizierkorps des Füsilier -Regiments von
Gersdorff sKurhess.j Nr . 80 meldet Oberstleutnant und
Regimentskommandeur Braun an der gleichen Stelle wie
folgt : „In den Kämpfen bei Massiges fand der Leutnant
im Füsilier -Regiment ,vyn Gersdorff sKurhess.j Nr . 80 und
Adjutant des Referve-Jnfauterie -Regts. Nr . 80 Fritz
Bering,  Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse,
den Heldentod. Er ist seinen beiden jüngeren Brüdern
im Tode für das Vaterland gefolgt. Das Regiment blickt
mit Stolz auf diese drei Brüder , die mit Leib und Seele
Soldat waren und ihre Königstreue mit dem Tode besiegelt
haben. Das Offtzierkorvs hat wieder einen seiner Besten
verloren . An Gaben des Geistes und des Herzens reich
gesegnet, hat er die Liebe und Achtung aller seiner Kame¬
raden in hohem Matze besessen. Das Regiment wird seine
Helden nicht vergessen!

den Bürgermeisterpoftey gehören der liberal -sozialistischen
Partei an. Die . Grotzherzogin scheint der Ernennung der
Regierungskandidaten di« verfassungsmäßige Sanktion
verweigert zu haben. Vielfach wird auch die Ansicht ge¬
äußert , der Demission lägen noch andere Ursachen zu
Grunde , die inöeß sich der öffentlichen Besprechung ent¬
zögen.

Generalstreik in Neapel.
In Neapel erklärten die organisierten Arbeiter nach

zwei Tagen intensiver Arbeit den Generalstreik infolge
der Brotteuerung . Sie verlangten Herabsetzung des Brot-
preises , der 60 Cents beträgt, auf 35 Cent. 8000 Streikende
durchzogen die Straßen der Stadt und hielten die Straßen¬
bahnen von Portici und San Giovanni auf. Mittags
zogen sie vor das Municipium und die Präfektur , um den
Behörden ihre Wünsche darzulegen. Ein großer Teil der
Garnison wurde in der Kaserne konsigniert. Bisher ist
aber kein ernster Zwischenfall vorgekommen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 26. Februar.

MnetM zweite KriMMlÄr!
Die Stunde ist gekommen, da von neuem an das ge¬

samte deutsche Volk der Ruf ergehen mutz:
Schafft die Mittel herbei, deren das Vater¬
land zur Kriegsführung notwendig bedarf!

Bon der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt, sie
bedeute eine gewonnene Schlacht. Wohlan denn, sorget
dafür , daß das Ergebnis der jetzt zur Zeichnung aufgeleg¬
ten zweiten Kriegsanleihe sich zu einem noch größeren
Siege gestalte. Das ist möglich, weil Deutschlands finan¬
zielle Kraft ungebrochen, ja unerschöpflich ist. Das ist nötig,
denn Deutschland mutz gegen eine Welt von Feinden sein
Dasein verteidigen und alles einsetzen, wo alles auf dem

^Spiele steht. Und schließlich: Es ist nicht nur Pflicht, son¬
dern Ehrensache eines jeden Einzelnen , dem Vaterlande in
dieser großen, über die Zukunft des deutschen Volkes ent¬
scheidenden Zeit mit allen Kräften zu dienen und zu Helsen.
Unsere Brüder und Söhne draußen im Felde sind täglich
und stündlich bereit, ihr Leben für uns alle hinzugeben.
Von den Daheimgebliebenen wird kleineres, aber nicht un¬
wichtigeres verlangt : ein jeder von ihnen trage nach
seinem besten Können und Vermögen zur Beschaffung der
Mittel bei, die unsre Helden draußen mit den zum Leben
und Kämpfen notwendigen Dingen ausstatten sollen.

Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe ! Helfet die
Lauen ausrütteln . Und wenn es einen Deutschen geben
sollte, der aus Furcht vor finanzieller Einbuße zögert, dem
Rufe des Vaterlandes zu folgen, so belehrt ihn . daß er
seine eigenen Interessen wahrt , wenn er ein so günstiges
Anlagepapier , wie es die Kriegsanleihe ist, erwirbt . Jeder
muß zum Gelingen des großen Werkes beitragen.

ist viel zu tun , harte Kämpft stehen uns noch bevor, ehe
die ganze Welt unserer Feinde niedergerungen ist. Da
heißt es kämpfen bis zum letzten Blutstropfen , alle»
einzusetzen, getreu unserem Fahneneide, denn wir müssen
unseren Kindern, unseren Enkeln und Urenkeln einen

Frieden erkämpfen, der sie vor einer Wiederholung drews
Völkerringens bewahrt, wir müssen einen Frieden haben,
in dem unser geliebtes Vaterland ohne Rücksicht ans andere
Länder sich durch seine wirtschaftliche Tüchtigkeit zu un¬
geahnter Größe aufschwingen kann. Und das sei ore
Flammenschrift, die das Morgenrot des anbrechenden
Jahres auf seinen Schwingen trägt . Dreie heilige Flam¬
menschrift schreibe aber noch ein ganz anderes Wort in
unsere Seelen mit eisernem Griffel : Gott strafe England.
Wohl sind von dieser Kanzel, von dieser gewichtigen Statte
nur Worte der christlichen Liebe gesprochen worden. Heute
aber muß ich Euch für England , das in selbstsüchtigem
Krämersinn , mit heuchlerischem Gebaren das Christentum
mit Füßen getreten, Heiden und Wilde der schwarzen und
gelben Rasse gegen uns lvögelassen hat, die Worte zur
Bebcrziaung zurufen : Auge um Auge, Zahn um Zahn.
Unsere Kinder müssen an der Mutterbrust den Haß gegen
England in sich aufnchmen. Ein jeder Deutscher, ob Jung¬
en ? Greis , Frau oder Jungfrau , er muß beten lernen:
Gott strafe England ! Und Gott wird es strafen und uns
Len Sieg verleihen und alles zum Besten fuhren . Das
walte Gott!"

Wiesbadener Zeitun g
Spaziergänge vurch vas toomtätige Wiesvaven.

v.
Kinderdank.

Es ist erstaunlich, was dieser Krieg zeitigt . Erstaunlich,
ergreifend und überwältigend. Nicht nur rüttelt er all das
Große und Sieghafte wach, das in der Herzenstiefe unseres
Volkes schlummert, nicht nur hat er sich als ein Erzieher
und Einiger ohnegleichen erwiesen, er bringt auch im Gar¬
tenland« der Nächstenliebe die verborgensten und bescheiden¬
sten Pflanzen zur schönsten Blüte . So wird für alle Zeiten
der großartige Wettstreit im Wohltun . den unser Volk dar¬
stellt. ein Ruhmesblatt in der Geschichte Deutschlands sein.
Ist es doch, als ob die Flammen der Menschenliebe immer
von neuem, immer stärker geschürt würden , als ob immer
neue Kräfte am Werke wären , allen und jeden, groß und
klein in den Dienst der Kriegsfürsorge zu stellen. Und es
ist gut, daß in dieser Zeit , in der die Masse des Volkes fick
so herrlich im Kampf und im Wohltun bewährt hat, auch
die Herzen der Kinder geöffnet werden für das Gefühl
des Gebens, des Arbcitens im Dienste der Gesamtheit.
Wie die Größeren unter ihnen sich als Helfer bewährt haben,
wurde oft hier gesagt. Nun wollen auch die Kleinsten nicht
zurückblciben. Wollen auch die Acrmsten — es ist ergrei¬
fend schon alö Tatsache — ihr Schcrflein beitragen und
nichts weniger denn eine
A n s stc l l u n g zugunsten des Genesungsheims

für  unsere österreichischen und türkischen Verbündeten
veranstalten , die ein wahrhaft kleines Ereignis zu werden
verspricht. Eine starke Fülle von erziehender Liebe uno
belehrendem Fleiß , ein hohes Maß von Lernfreude wird
hier Gestalt gewinnen. Einen ganzen großen Miniatur¬
marktplatz wird es zu sehen geben, auf dem vom Kaiser Wil-
helw-Vrunnen bis zum Häuschen „Für Frauen und Män¬
ner" nichts fehlt, was zu einem richtigen Marktplatz gehört.
Obst-, Gemüse- und Fleischerläden Sieten ihre Erzeugnisse
an, ein modernes Tapetengeschäft, Blumenstände und
eine Butterhandlnng haben sich aufgetan , eine gar
nicht kriegsmäßig ansgestattete Konditorei stellt ihre
süßen Waren zur Schau, unter denen natürlich die
Hindenburg-Torte nicht fehlt, Hunde und Federvieh bele¬
ben den Platz, durch dessen Lädengewirr Frauen und
Männer , Kinder und verwundete Feldgraue schreiten. Und
alle diese Köstlichkeiten, deren prächtige Wiedergabe den
Erwachsenen Staunen und die Augen der kleinen Besu¬
cher heller leuchten lassen wird, haben unter dem Beistand
ihrer Erzieherinnen die kleinen armen Kinder gefertigt,
die in echt Fröbelschem Geiste als Gäste der Stadt in dem
Städtischen  V o l ks ki n b e r g a r t e n nicht nur so
schön beten und singen, sondern auch sich beschäftigen lernen
nnd hierbei so frische rote Backen bekommen. Es ist be¬
wundernswert , auf welche erfinderische Gedanken Fräu¬
lein Senkler, die treffliche Vorsteherin , und ihre Helfer¬
innen gekommen sind. Tenn alles mutzte mit den einfach¬
sten Mitteln verfertigt , alles so billig wie möglich herge¬
stellt werden. So wurde aus dem Pappkern einer Papier¬
rolle, die sonst eine ganz andere Bestimmung erfüllt , eine
Plakatsäule , so zauberten die kleinen Hände aus &ett_in
den Taschen der Buben gefundenen Patronenhülsen,
einigen Holzstäben und einer Pillenschachtel eine große
Marktuhr . Ein überreich ausgestattcter Korbladen gibt
von der Fertigkeit im. Flechten Kunde, eine Fischhandluyg
und die Verkaussaegenstände der vielen anderen Geschäfte
zeugen von dem Farbensinn der kleinen „Ton "künstler.

Jedenfalls dürfte es selbstverständlich lein , daß diese
Ausstellung der kleinsten Künstler der Stadt die Besucher
kaum fassen kann, und daß die einzelnen Gebäude dieses
großartigen Marktplatzes bei ihrem Verkauf den Häuser¬
preis außerordentlich in die Höbe treiben werden. Ehren
wir Großen doch, indem wir durch Unterstützung dieser
Veranstaltung ihrem Zweck Mittel zuführcn , die kleinen
Künstler, die für die Betätigung des schönen Fröbclwor-
tcs : „Lasset uns für die Kinder leben" mit dem rührenden
Wunsche danken: „Dafür wollen wir für unsere Verteidi¬
ger leben und arbeiten".

Es ist erstaunlich, ergreifend und überwältigend , was
dieser Krieg zeitigt! H e i n z G o r r e n z.

Belgien und die Beurteilung seiner Geschichte. Wenn
irgend ein Land Anspruch darauf machen kann, daß man
sich mit seiner Geschichte beschäftigt, und gerade jetzt be¬
schäftigt so ist es Belgien.  Wohl kein Land in Europa
hat so viele Wandlungen durchgemachi. nnd in keinem Lande
ist aus politischen Gründen so' viel Blut vergossen worden,
als in Belgien : es war förmlich der Tummelplatz aller
Zänkereien der Großmächte und ist es bis auf den jüngsten
Tag geblieben. Doch ist Belgien selbst daran schuld. Jedes
Volk hat das Schicksal, das cs verdient . Die Belgier , ob-
wohl von Grund auf deutsch, haben immer französischen
Einflüsterungen mehr Gehör geschenkt als der Stimme ihrer
germanischen Abstammung, lind sic bekamen es nie ge¬
dankt. Alle ihre Leiden, die öftere Zerstörung ihres Landes
und ihrer Kunstdenkmäler, die Blutgerichte , die über sie
hereinbrachcn, waren französisches Werk. Und eigentümlich,
jedesmal haben sie nach kurzer Zeit all die bitteren Er¬
fahrungen veraessen, um von neuem sich dem Unheil ans-
zusetzen und sich gerade dem in die Arme zu werfen , von
wo das Unheil üerkam. Der dankbaren Aufgabe, diesen
geschichtlichen Tatsachen, ihren Beweggründen und Folge¬
erscheinungen nachzuforschen nnd darüber in einem Vor¬
trage Betrachtungen anzustcllen, hat sich Dr . E. H e r -
wartb v. Bitten seid  unterzogen , der als ausgezeich¬
neter Kenner Belgiens gilt . Es war eine ebenso genuß¬
volle wie lehrreiche Stunde , die er am Mittwoch Abend
im Kurhause einem auserlesenen , zahlreichen Publikum
bereitete. Seine Schilderungen über die geschichtliche Ent¬
wicklung Belgiens von Cäsars de bello gallico an bis in die
Jetztzeit wußten fesseln, weil aus ihnen wieder die charak¬
teristische Eigenart und der Zug zum Verhängnis iin bel¬
gischen Volke aufs neue bestätigt wurde . Belgien steht
nun wiederum vor einer neuen Wendung seines Geschicks.
Wie wird es werden? Der Redner ließ diese Frage offen,
konnte es sich aber nicht versagen, bei derErklärunq seiner
vorzüglichen Lichtbilder in humorvoller Weise heimliche
Wünsche ahnen zu lassen, die auch in weiten Kreisen des
Volkes Verständnis finden würden , und die auch sicher für
Belgien eine glückliche Lösung wären , falls sie verwirklicht
«werden könnten. Der lebhafte Beifall galt wohl nicht tutr
dem sehr- interessanten Bortrage allein , sondern auch der
Erfüllung dieser Wünsche.

Fabrplanändernng . Vom 25. Februar ab triist der
Eilzng .Nr . 252 von Köln kommend, in der Richtung Frank¬
furt um 11.45 Uhr vormittags , also 4 Minuten später wie
bisher im hiesigen Hauptbahnhof ein und fährt um 11.51
Uhr von hier nach Frankfurt ab. Die Sväterlegung ist
dadurch verursacht, daß dieser Eilzua versuchsweise bis auf
weiteres auf Station St . Goarshausen  anhält.

Nassau und Nachbargebiete.
Niederheimbach, 24. Febr . Lebensrettung.  Vom

Vater , der an seinem Motorboot beschäftigt war , unbe¬
merkt, ist hier der sechsjährige Sohn des Motorbootbesitzers
Schnaas  aus Niederheimbachin den Rhein  gefallen.

Abend-Ausgabe Seite 3
Erst als das Kind schon ein Stück abgetrieben war . be¬
merkte der Vater den Unfall , sprang dem Kinde nach und
brachte es glücklich ans User. Die Wiederbelebungsver-
suche waren nach längerer Zeit von Erfolg.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Wiesbaden, 25. Febr . F r u cht ut « r kt Heu 5.20- 5b0
Mark, Kleehen 5.70—6.80 M ., Nicht,trotz 3.30—3.35 M„
Krummstroh 2.80 M. Alles pro 50 Kilo. Es wurden aufge¬
fahren 16 Wagen Heu, 6 Wagen Stroh.

Frankfurt a. M.. 25. Febr . S chl a cht v i e hma r kt,
Austrieb: Ochsen 4. Färsen und Kühe 41, Kälber 699.
Schafe 179, Schweine 1445 Stuck. Preise für 1 Senmer.
Kälber: feinste Mastkälber Lebendgewicht 08- 6OM,
Schlachtgewicht 96- 100 M.. mittlere Mast- und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht 55—59 M ., Schlachtgewicht 91 98 951.,
geringere Mast- und gute Saugkälber Lebendgewrcht 50
bis 54 M.. Schlachtgewicht 85- 92 M-. kierrnge Saugkälber
Lebendgewicht 44- 48 M„ Schlachtgewicht 75- 81 M. Schaft.
Mastlämmer und Masthämmel Lebendgewicht 46- 48 M„
Schlachtgewicht 100—105 M., geringere Mosthammel und
Schafe Lebendgewicht 34—37 M .. Schlachtgewicht89- 85 M.
Schweine: vollfleischige Schweine von 80—100 Kg. Lebend¬
gewicht 82—85 M., Schlachtgewicht 103—106 M-, vollster,chlge
Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht 80—85 M-, Schlacht¬
gewicht 92—100 M., vollflei'chige von 100—120 Kg. Lebend¬
gewicht 82- 85 M.. Schlachtgewicht 103- 106 M „ uE erschrge
von 120—150 Kg. Lebendgewicht 82—8:, M., Schlachtgewicht
103—106 M. — Marktverlauf : Kälber werden bei flottem,
Schafe bei regem Geschäft geräumt . Schweine hmterlassen
bei gedrücktem Geschäft Ueberstand. _ _

Wetterbericht.
Zk •! I «* Bon der

Wetterdienststelle Weilburg

Höchste Temperatur nach C.: + 4 niedrigste Temperatur —0
Barometer: gestern 757,1 mm, heute 765.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 26 . Februar:

Zeitweise heiter und vielfach neblig ohne erhebliche Nieder¬
schläge bei vorwiegend nördlichen Winden. Temperatur

wenig geändert.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . . . . . . -2
Feldberg . . • 3
Neukirch. . . . . . . . . I
Marburg . . . . . -_ 1

Trier . - - .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Koste' .

Wasserstandr Rheinpeaei Caub: gestern2.32 heute2.23, Lahn-
pege!: gestern2.42, heute 2.30

28. Februar Sonnenaufgang 6.58
Sonnenuntergang 5.29

Mondaufgang
Monduntergang

1.20
5.41

Schrtftlettung: Bernhard  G r o t h u ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politit : B . GrothuSf
für Kunst, Wistenfchaft, Unterhaltung », und volkswirtschaftliche« Teil:
B, E. E t s e 11b e r g e r ; für Stadt - und Lanbnachrtchtcn, Gericht und
Sport: C. Dietzel;  sür dte Anzeigen: W. Schubert, - sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstalt G. » . b. H.

(Leitung: S . N i e d n e r> t« Wiesbaden.

«MM,
“ ‘Hu-t w «Ull <'

Salem Äleikurn
für unsere Krieger örrrch breKelöpoft

PreisN ? 3/1 4 5 6 8 1Q
3 % 4 5 6 8  IO Pfg . d . Stck.

20 Stck.Salem Zigaretten Portofrei!
SOStck.Salem Zigaretten lOPf .Porto!

Cicrareffen-Fabr.Orient fabak-n,MMM Cigaretten-raor.
tVenid2e,“Dresden Jnh.Hugoäiefz,
Hoflieferant S.M.d .Königs v Sachsen

MS» A7M
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5°/0 Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924.
5°/0 Deutsche Reichsschatzanweisungen.

(Zweite Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 */0 Schuldverschreibungen des

Reichs und5% Reichsschatzauwetsungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
lAAetchmn »s- fte« « ist die ReichSbauk . Zeichnungen werden

Von Sonnabend » den 27 . Febrnar , an
bis Freitag » den 19 . März , mittags 1 Uhr

bet dem Kontor der ReichShauptvauk für Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr. 99) und bei allen Zweig,
anstalten de« ReichSbank mit Kasseneinrichtungent;egengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Genoffenschaftskaffe m
Berlin , der Königlichen Hanptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie sämtlicher dentschen
Banken. Bankiers und ihrer Filialen,

sämtlicher dentschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbünde,
jeder dentschen Sebensverstcherungsgesellschaft und
jeher deutschen Kreditgenoffenschaft erfolgen. _ , . , _ . _ „ „ ,
Zeichnungen auf Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten , wo sich keine öffentliche Sparkasse befindet, entgegen.

Auf diese Zeichnungen ist bis zum 31. März die Vollzahlung zu leisten. _
2 . Die Schatzanweisungen sind in vier Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stucken zu: 100 000, 50 000, 20 000, 10 000, 5000,

2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt
am 1. Juli j 915, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1916 fällig.

■ •* Ä - !- — " Januar 1921, 1. Juli 1921,
'tmals im Juli 1920 statt;2. Januar

die Rückzahlung geschieht—. . . ... —, . .. . — .. .—„ , - .
Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

8. Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark ausgefertigt und mit dem gleichen
Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet. . . . .

4. Der Zeichnungspreis beträgt für die Reichsanleihe, soweit Stücke verlangt werden, und für d,e Reichsschatzanweisungen
98,50 Mark,
für die Reichsanleihe, soweit Eintragung in das Reichsschnldbuch mit Sperre bis 15. April 1916 beantragt wird,
98,30 Mark
für je 100 Mark Nennwert . .

Auf die vor dem 30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden 5<>/o Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum 30. Juni an
den Zeichner vergütet, auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner 5<>/0 Stückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungs¬
tage zu entrichten. . .

.8. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor
der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. April 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine
Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt, der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Stift -
zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wert-
Papiere selbst belieben.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen,
und Kreditgenossenschaftenzu haben. Die Zeichnungen können aber auch 5>"
erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden , ... .

'7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Crmeffen der
Zeichnun gsstelle. ^ , ,

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Interessen der
andern Zeichner verträglich erscheint.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 14.
20 "Io „ „ ..20.
20 "L „ „ . . 22-
15 "Io „ „ ,, ii ii 20.
15 "Io .. „ „ „ „ 20 . .

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen . Beträge bis 1000 Mark
einschließlich sind bis 14. April d. I . ungeteilt zu berichtigen.

9. Zwischenscheine sind nicht vorgesehen. Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mai beginnen.
10. Die am 1. April d. I . zur Rückzahlung fälligen 60 000 000 Mark 4 % Deutsche Reichsschatzauwetsungen von 1911,

Serie I werden bei der Begleichung zngrteilter Kriegsanleihen zum Nennwert in Zahlung genommen.
Berlin , im Februar 1916.

Reichsbank-Direktorium.
Havenftein

oril d. I.
vtai d. I.
Zum d. I.
|uli d. I.
llugust d. I.

8 .116 v. Grimm.

(Bonne esperance Herstal ),
die beliebteste Marke, in grosser Menge
259 angekommen . 1315

| KsIMerluuf'Gesellsdiait
mit beschränkter Haftung.

Hauptkontor Fernsprecher.
Bahnhofstr . 8 . 545 und 775.

SKelittct wirb : Glas , Marmor.
w  Kunstgegenstänbe atter_Art.
. . rzellan feuertest im
baltbarl . Luiienvlatz
(Porzellan teue

D. Ublmann.

In unser Genoffenschaftsregister zu Nr . 6, Borschunverern
t . G. m. u. H. in Frickhofen, ist anstelle des ausgeschiedenenJakob
Schardt , Spengler , als Vorstandsmitglied neu eingetragen : Jo¬
hann Otto Grübchen in Frtckbofen. 1351

Hadamar , den 17. Februar 1915.
_ Königliches Amtsgericht 3.

Bekanntmachung. , . .
Unter dem Viehbestände des Hofgutes Geisberg Hierselbst ist

hir Maul - und Klauenseucheausgebrochen.
Gedöst- und Stallsperre ist angeordnet worben.
Wiesbaden, den 23. Februar 1915. 163

Der Polizei -Präsident . I . V. : Welz.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 23-Febr.
.Bente.
. Italiener.

i. kons . I,II
4pro*. Spanier.
iproi . Türken (unit .)
Türkische Lose.
Metropolitaln.
Banane Ottomane . . .
B»o Tlnto.
Cbaitered.
Debeers.
Castrand.
~ " Neids.

ndmines . . . . . . . . .
>exklusive.

V. K.
68 .-

62 .90

435:—
1493

256 . -

116 '. —

L. K.
67 -65
75-

1495
255 .50

114 -- *

New-Torker Börse.

Londoner Börse.
London , 23 Febr. V.K. L.K.

68 -50
88 -50

Consols .
Japaner.
1%  Brasilianer.

£
Portugiesen

.tchlson.
_Irle.
South . PacII.
Colon. .tMMf? « Steel..

68 -56
88 .50

96 62

122 .—

96 50

85.87
122-12

Xew -York . 23 Febr. V. K.
Geld auf 24 Stunden . . nom.
.do. . . letztes Darlehen stetig.
Silber -Bullion . 48 8L
Atch.Top.u.8antaFeSh . 93 «s
Baltimore Ohio eomm . 67B
Canada Pacific Shares 156M
Chicago Milwaukee u.
. . . . St . Pani Shares . .
Denv.u.RloGrande com
Erle comm.
., .do . . fst prefered . . .
Illinois Zentral Shares
Loulsvlllen .NashvlIleS.
Miss.Kans&Texax com.
.do . do. . prcf.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk mtVestern com.
NorthernPacifle comm.
Readtng, . ,
Rock Island Comp.pref.
Southern Pacific.
. . .do . . . Rallway com,
. . .do . do . . .pref . .
Ünion-Pacific comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered . . . .
Amalgamated Copper
Anaconda copper—Qeneral -Electric . . . .
United SUtesSteel Com

848(<
6«i

21 «»
34'/.

105' -
114-/.

10"«
M
83>/i

100-
101'k
141°/»

«»
83"»
15-
453/e

118
l 8/t51’U

25 «»

41'/.

L. K.
2

stetig.
48 el.
92 "U
55-

156 «»

64 «»

80 «s
33 «-

102-
113-

10 «,
29 ' /»
10 «»
82^

100 -
100 «.
140 « .

82 «-
14-
45-

117K

l «s
51 «.
25 «.

41-

Kriegsabende
n-nncnAn Cnnln /InM (VdkBlAl Iflt ' ll fl

Eriahrener Fadimann
Qer NafirungsmitteltFanche
mit vorzüglichen Beziehungen , sudit sidi mit
Kapital an einer Nahrungsmittel -Fabrik , Fischkon*
serven und Delikatessen bevorzugt,

aktiv zu beteiligen.
Offerten unter F. V. T. 587 an Rudolf Mosse,

Frankfurt am Main. M 529

KmMWnMI für leben Ag>«rffioUt
Mitgeteilt vom Wiesbadener Stadtbnnd für Franc «,

bestrebuuge « .

Mittag - und Abendessen für 4 Personen.
Freitag mittag.

Grießkoteletts.
125 Gramm groben Grieß .
2 Eßlöffel Fett . . . .
1 Suppenwürfel . , . »
Vk Liter Wasser ■ < . >
Salz . . . . « « » »
2 Eier . . »
i geriebenes Brötchen « .
3 Eßlöffel Fett . . . .

—,u»
—,08
- .05

^ !ST
—.20
—.03
—,12

t M. - .58
Zubereitung:  In das beiße Wasser gibt man Fett,

Suppenwürfel . Salz und unter beständigem Rühren den Grieß
und läßt dies unter Rühren io lange kochen, biv sich, die Maste
vom Topf ablöst, gibt dann die Eigelb hinzu und schmeckt die
Maffe mit Salz ab. läßt sie abkühlen. formt 8 kleine Koteletts
daraus , garniert diese nach dem vollständigen Erkalten m Ei¬
weiß und dem geriebenen Brötchen und backt ste in Fett schon
gelb. Man gibt Grünkohl oder Spinat dazu.

Grünkohl.
2 Pfund Grünkohl . . . * « • —40
2 Eßlöffel Fett . . . —M
1 Zwiebel. Salz . Pfeffer « . . . —.03
1 Eßlöffel Mehl . . . . . . . —.91
K Liter Wasser

M . —.52
Zubereitung:  Der geputzte und gewaschene Grünkohl

wird in kochendes Salzwaster gegeben. einmal auigeiocht, auf «in
Sieb gegossen und fein gehackt. Zu der in dem Fett g. runsteten
Zwiebel gibt man das Wasser, den Kohl und etwas Salz , laßt
den Kohl garkochen, nngejäh- H Stunde , gibt bas >mt Waster
angerührte Mehl hinzu, läßt dies noch einmal durchkochen uns
schmeckt mit Salz und Pfeffer ab.

Abend.
Sauere Kartoffeln.

2 Pfund Kartoffeln . <
2 Eßlöffel Fett . . .
Zwiebel. Lorbeerblatt ,
Nelke, Pfefferkörner
1 Eßlöffel Mehl . .
2 Eßlöffel Essig. Sal,
K Liter Waffer - .

- .11
—,08
- .02
- .02
—,01
- .02

Gutes Kamilieuheim
findet geb. Dame in f. Penston
Wiesbadens b. 5000 Mk. Dar¬
lehen gegen Sicherheit od. stille
Beteiligung . Suchende führt seit
20 Jahren eine Penston. Gest.
Anfr . unt . M. 482 a. b. Geschäfts-
stelle dies. Blattes . *2542

Junge Kaufmannsfra « imosa.i.
in Wiesbaden fremd, sucht vast.
Anschl. an Damen od. Familien.
Off. unt . Br . 37 a. d. Zweigst. 2,
Bismarckring 29. b. 7562

M. - .26
Zubereitung:  Die Zwiebel wird kein geschnitten und in

Fett gedünstet, dann gibt man das Wasser, die geschalten Kar¬
toffeln. Salz und Gewürz hinzu und laßt die Kartoffeln gar-
kochen. Das Mehl rührt man .mit kaltem Wasser an. gibt es , u
den Kartoffeln , läßt sie noch einmal durchkochen und schmeckt die
Speise mit Essig und Salz ab.

Leber- und Blutwurst.

Sammlung
»»Roter Halbmond".

er
ei

1048

MiengesellschastaormvurgeffSiLo.
in krochheim am Main.

Zu der diesjährigen ordentlichen Hauptver¬
sammlung unserer Gesellschaft

Donnerstag , den 18. März 1913,
nachmittags 4 Uhr in dem Sitzungssaal des Fabrik¬
gebäudes unserer Gesellschaft in Hochheim, ist zur Tages¬
ordnung noch hinzuzusetzen:
als Punkt7 : „Aenderung der Kß 31 und 53 der Statuten"

(Bezüge des AnfsichtsratS).
Hochheim am Main , 23. Februar 1915.

Attiengeselljchaft vom. Bürgest&Co.
h .219 Der Vorstand.

H. I . Hummel , Kgl. Pr . Geh. Kommerzienrat.

Eingeganaen : _ . . „ . „ . ..
durch die Stabtbauvtkaffe von : Frl . Sofie Hertz 5 JL
3 «Ä, von Maltitz-Send 40 J (, H . Goedecker 200 >« ,

. Fliegen
rl . Lerch

imgrosssn 8aals der Tnriisesellstliaft,
Schwalbaeher Strasse 8.

19. Abend: Sonntag, den 28. Februar. 8 Uhr.
Leitung : Herr Direktor Dr. Höfer.

Vortrag : Die Russenkriege des deutschen Volkes.
Herr Professor Dr. Merbadi.

. . Tt. - . . — 1B50 Mit Lichtbildern. 275
Lieder, vorgetragen von dem Arbeitergesanguerein Freundschaft.

(Leitung : Herr Karl Sdiwartze.) — Deklamationen,
Eintrittspreis 20 Pfg. (einschliessl . Kleidergebühr). Vorver¬

kauf am Sonntag von u —1 und von 2'f,—4 Uhr am Saaleingang.

10*Ji,  Frl . Philivvine Bend'er' 10' Baiirat  Senderich ^ 10 .K.Frl . Schrank 5 Ji.  Frau General von Wenzel 1V « tadtrüt
Arntz 20 M.  Dr . med. L. Abend 50 Ji  M . D. 2 .Gertrud  l ^ pF. P . 30 A.  Frau Kommerzienrat Krcwer 100 Ji.  Generalleut¬
nant Krebs 5 Ji.  Dr . Ludwig Drei,er 100 JI  P/oies or Wcintraud
100 JI.  Ed . Wiiithoi 200 Ji,  Fa . I . Hertz 56 Job . 9oi . Heuser
25 M.  Lehrer M. Wagner 3 M.  Frau Konsul Brambeer 50 JL
H. Hautzmann 50 Ji.  Frl . Marie K. 10 Ji.  Phil . Stemmann 2 F.
Dr . Ncuberg 100 Ji. ©fl . Hofmann und Kbarles Klingclhoier
80 Ji.  August Beckel 20 ./( . Amtsgerichtsrat Redlich 10 Ji.  Baurat
F. Sauer 15 JI.  Frl . A. Hofmann hM.  Frau S . Lambert 2 JL
Frau LanbeSrat Quentel 20 Ji,  A . W 1 .ll. Ben So liman30 -Ji.
E. I . 5 Ji,  Kaie 6 Ji.  Prof . Dr . Schaistaedt 10 .//. Geschwister
Kahn 100 Ji.  N . Kleinschmidt 5 Ji,  Evcrmann 5 JL  durch die
Mitteldeutsche Crcditbank von: W. u. K. Schäfer ii 1 W
Franke 6 JI,  Avotbekenbeiitzer I . Ran 10 JL  Frau Emma BerlS
100 Ji,  Frau Wwc. I . Send 100 Ji.  Ihre Ersellenz Frau Wirkt.
Geb. Rat von Bergen 25 Ji.  durch das Bankhaus Marcus BerlS
n. Cie. von: Herrn Geb. Bcrgrat Neustein 259 A,  Konsul Glade
100 ,H.  Frau Mathilde Bonnet 100 Ji.  Frl Charlotte Wißmann
20 Ji,  Hauvtmann Mar Werner 50 Ji,  durch die Dresdner Bank
von: Generaloberarzt Dr . Eichbaum 20 Ji,  G . August 2p Ji,  Un*
genannt 20 Ji,  durch die Deutsche Bank von : Frau Brostus 20 M.
Prof . Dr . Hackenbrnch 50 M.  H . Klingspobr 00 .//. N. N. 50 .//,
Mener-Elbing 20 JI,  Behrend 10 M.  Landgerichts -Direktor Nei-
zcrt 60 Ji.  Oberst von Branconi 10 ,11,  Regierungs -Präsident Dr.
von Meister 100 Ji,  aus ’m Werth 50 Ji.  Frau Maior Stcvbann
100 Ji.  A . Weibe 100 Ji,  Frau E. Striebert 10//.  Seb . Strauß
5 M,  W . Katzenitein 10 JI,  durch den Vorschuß-Verein von: Fri.
von L. M. 1 .,//, Oberbürgermeister a. D. Dr . von Jbell 20 JI,
Prof . Dr . Dielst 10 Ji.  Albert Klein icke 100 Ji,  San ^Rat Dr.
Wachs 20 JI.  Direktor a. D. Earl Brück 20 .«. Carl Rctchwein
100 .H,  Gcbeimrat B . 20 Ji.  F . M. 3 .M,  durch die Bneinsdank
von Frl . A. Hofmann 5 Ji,  Baurat Sauer 15 JI.  durch die Dis-
contogeiellschaft von: Louis Feitler 20 Ji.  Freiherr R. von
Crailsbeim 10 .ii,  Frau Btarga von Seebach 10 .« . Frl El . Ihm
60 Ji,  durch Sammlung des Wiesbadener Tagblatt -Hmises 770
durch Sammlung der Wiesbadener Zeitung und Wiesbadener
Neueste Nachrichten 123 A.  durch Sammlung der Rheinischen
Bolkszeltung 137 .« . Minlos 30 Ji.

Wettere Spenden werden erbeten an:
Stadthaiiptkasir. Städt . Vcrkehrsburcan . Wiesbadener Zeitung.
Wiesbadener Neueste Nachrichten. Wiesbad. Tagblatt , Rheinische
Volks.ieitung, Deutsche Bank, Bank für Handel und Industrie.
Mitteldeutsche Ercditbank, Bankhaus Marcus Bcrle u. Cie., Vor¬
schuß-Verein. VereinSbank. Discoiitogeiellichaft, Dresdner Bank.

Raffauische Landesbank.
Wiesbaden, de» 24. Februar 1915. 18t®

_ Das Lokal-Komitee für Wiesbaden und Umgebung.

Mttünp int JMiienltani) Wiesbaden.
Gestorben:

Am 20. Februar : Wanda Wittlich. geb. Bandemer, 00 I.
Auguste Pfarr . geb. Machow. 76 I . Eugenie Mcrnecke, geb. von
Weißcnborn, 84 I . Ernst Hergcnröther , 8 Mt . — Am 21. Februar:
Leutnant a. D. Wolii von Wolfiramsdori , 35 I . Luise Jörgen-
sen, geb. Ellegaro, 85 I . Oberbahnasststent a. D. Robert fl
baber, öS I . — Am 22. Febr . : Lina Stremvel . geb. Tbieme.
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